Oplata pocztowa ulszczona gotöwka. 


m 


Robaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka. 


nerlei Anſpruch auf Rüderftattung des Bezugspreifes, 
baut, Bielsko. Bezugspreis ohne Zusendung Zl. 4.— monatl., 


3. Jahrgang. 


Rampfanträge der National- 
fozialiften in Deutſchland. 


Die nationalſozialiſtiſche Partei hat im deurſchen 
Reichstag eine Reihe unglaublicher Anträge geſtellt, welche 
auf die beſitzenden Klaſſen des deutlichen Reiches eine ver⸗ 

vende Wirbung ausgeübt haben. Die Anträge ſpitzen 
fh auf tein kommumiſtiſche Gedankengänge zu, ſo daß man 

ite bereits mit Recht davon ſprechen kann, daß Deutſch⸗ 
hunter der Fahne des Nationalbolſchewismus ſteht. 

ber dem Kampf gegen Idie beſtehende territoriale Ord⸗ 
mung in Europa, gegen den Friedensvertrag won Verſailles 
und die Grenzen fordern die Nationalſozialiſten des deut⸗ 
ſchen Reiches in ihren Anträgen Einſtellung der Gahlungen 
nach dem Youngplan, Außerkraſtſetzung des Republikſchutz⸗ 
geſetzes und damit Einführung des Monarchismus ſowie die 
rſtellung einer Zoll⸗ und Wirtſchaftsunion mit Oeſterreich. 

Auch die innerpolitiſchen Anträge zeigen Geiſt vom 
Geiſte des reinſten Bolſchewismus. In einem wird die Kür⸗ 
zung der Geſamtbezüge des Reichspräſüdenten, der Neichs- 

iſter und der Neichstagsabgeondneten um 50 v. H. gefor- 
dert. Eine entſſprechende Verminderung der Bezüge toll 

den höheren Beamtengruppen durchgeführt werden. Das 
gilt won den Gehälter der leitenden Angeſtellten in 

ö der Privatwirtſchaft. Weitere Anträge werlangem Feſtſſetzung 
des höchſttzuläſſigen Zinsſatzes auf 5 Prozent, Verbot aller 
Termin- und Blankogeſchäfte an der Böpſe, ſofortige Ueber⸗ 
führung aller Großbanken, auch der Reichsbank in ſtaatlichen 
Beſitz, entſchädigungsloſe Enteignung des geſamten Bermö- | 
gens der Bank- und Börſenfürſten, der ſeit dem 1. Auguſt 


Bankkonto: 


Unabhängige Tageszeitung. 


Estompte- 
Sonntags- 


Schleſiſche 


(mit illuſtrierter 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, 


terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 8 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


(mit 


t!luRs, 
lowice, ul. Mlynska 45-8, Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsftörungen begründen | Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millims⸗ 


geſpaltene Millimeterzeile 82 chroſchen 


Montag, den 20. Oktober 1930. 


— 


Nr. 283. 


Dberit Krzeminsti Präfibent der 
Oberiten Konteolltammer, - 


Der Staatspräfident hat die Demiſſion des Präſidenten 
der Oberſten Kontrollbammer Prof. Dr. Wroblewſki 


Es ſteht uns ferne, die Fähigkeiten und Arbeitskraft 


angenommen amd an deſſen Stelle den Oberſt Krzemin“⸗ eines jo hochſtehenden Gelehrten, wie es Prof. Wroblewſk! 
ſcki zum Präſidenten der Oberſten Kontrollkammer ernannt. iſt, in irgend einer Richtung herabſetzen zu wollen. Prof. 
Das Ernennungsdekret iſt am Samstag unterfertigt worden Wroblewſki hat ohne Zweifel ſich alle Mühe gegeben ſeine 

Dieſe Ernennung hat einen wahren Sturm in der op⸗ Stellung unparteiiſch auszufüllen und feine großen juridi⸗ 
poſitionellen Preſſe hervorgerufen. Es wird in boshafter ſchen Kenntniſſe in den Dienſt des Staates zu ſtellen. Aber 
Reife hervorgehoben, daß Oberſt Krzeminſki als Teilnehmer gerade ſeine Gelehrtenlaufbahn, die ihn von dem wirklichen 
an den Kämpfen der erſten Brigade der Legionäre das Ab⸗ Beben entfernte, hat manchmal ſeine Anſchauungen über 
zeichen für beſondere Disziplin erhalten habe. Auch wird das Budget in allzu wiſſenſchaftliche, alſo lebensfremde For⸗ 
dem Oberst Krzeminſti ſeine angebliche jüdiſche Abſtam⸗ men gekleidet, und daher manche ganz einfache Frage ver⸗ 


mung zum Vorwurf gemacht. Die „Polonia“ verſteigt ſich 
ſogar zu Anwürfen gegen die Perſon des Marſchalls Pil⸗ 


ſudsbi, indem ſie behauptet, daß durch die Beſeitigung des ſen ſein wird, wird die Zukunft zeigen. Wir finden aber 
Prof. Wroblewſkis, Marschall Pibſaudſki ſich jeder Kontrolle die pöbelhaften Angriffe, die die Ehre dieſes bekannt tüch⸗ 


über die Ausgaben der Regierung entziehen wolle, da Oberſt 
Krzeminſti als diſziplinjerter Anhänger des Marſchalls es 
mit der Kontrolle nicht gar zu ſſchauf nehmen werde. 


wickelt. f 
Die Frage ob ſein Nachfolger ſeiner Aufgabe gewach⸗ 


tigen Offiziers herabzuſetzen ſuchen, als einer fachlichen 


N Preſſe unwürdig. 


— — — 


1914 zugezogenen Oſtjuden und ſonſtigen Fremdſtämmigen, 5 
ferner des ſeit dieſem Tage durch Krieg, Revolution, Infla⸗ * 
tions- und Defbatlonsgewinne erworbenen Vermögenszu⸗ — 

wachſes. 4 4 


Für fünfzig wolle Jahre will alſo auch der Nationalſo⸗ 
dialismus die „Zinsſklaverei“ innerhalb Deutſchlands ge: | 
ſtatten. Zur 


Die Kreiswahlkommiſſion für die Stadt Poſen hat die 


Wojciech Korfanty auftritt und die Senatsliſte der Ch. 


Forderung einfacher Zinsbeſeitigung hat er ſich Frage der Gültigkeit der angemeldeten Wahlliſten in einer D.⸗Partei aus wichtigen formellen Gründen für ungültig 


noch nicht aufgeſchwungen. Aber was nicht iſt, dann ja noch längeren Sitzung überprüft und auf Antrag des Vorſitzen⸗ erklärt. Die Ch. D. Partei hat die Lifte zu ſpät eingereicht. 


werden. Einſtweilen beantragt er die Verſtaatlichung aller 
Banken, einſchlleßlich der Reichsbank. 


den der Kommiſſton die Sejmliſte der Ch. O.-Partei, die zu 
den Wahlen unter der Firma „Katholiſcher Nationaler ſen⸗Land aus formellen Gründen die dortige Liſte der Ch. 


Gleichzeitig hat die Wahlkommiſſion für den Bezirk Po⸗ 


Dieſe Anträge find zwar reiſlich naiv, und wom volks⸗ Block“ (Katolickt Blok Narodowy) mit dem Spjitzenkandidat D, ⸗Partei für ungültig erklärt. 
wirtſchaftlichen Standpuntt ließe ſich vieles darüber jagen. oe „„. 


Aber ſchon ihre Ankündigung hat jenen Bank⸗ und Börſen⸗ 
kreiſen, die bisher mit den mationalſozialiſtiſchen Ideen 
ebäugelten, einen Schrecken in die Glieder fahren laſſen, 
um ſo mehr, als berichtet wird, daß der Berliner Gauleiter 
Goebbels ſſeine arbeitenden Parteigenoſſen auch zur Teil ⸗ 
nahme am Metallarbeiterſtveik aufgefordert habe, der „be- 
rechtigt und auf geſetzlicher Grundlage beruhend“ ſei. 
Entſetzt fährt da die ſchwer⸗ industrielle „DAB“ auf und 
dichtet an die Münchener Hitler⸗Zentrale die beſchwörende 
Frage ob fie etwa dieſes „übervaſchende Vorgehen“ Goeb⸗ 
ls billige, und gibt dieſer Zentrale gleichzeitig zu verſtehen. 
daß fie „ſolche Anträge, die auf Gerſtörung des Eigentums, 
alſo auf „Marxismus“ hinauslaufen, nicht ſtellen dürfte! 


ſammenhange damit, haben ſtarke Patrouillen der Polizei 
und der Kriminalpolizei die Orte aufgeſucht, wo angeblich 
die Vorräte gellammelt werden ſollten. In allen größeren 
Städten des Dombrowaer Beckens und zwar in Sosnowitz, 
3 Dombrowa⸗Gornicza, Czeladz wurden bei den be⸗ 
kannten Agitatoren der PPS. Partei Hausdurchſuchungen 
durchgeführt, bei denen ſehr viele Brownings neueſter Sy⸗ 
ſteme, darunter viele Schnellfeuer⸗Brownings Syſtem Kolt 
und einige Tauſend Geſchoſſe gefunden wurden. Dieſe Vor⸗ 


räte wurden konfisziert und dem Unterſuchungsrichter in 
Sosnowitz übergeben. Jetzt wird die Unterſuchung über die 
Gründe dieſer geheimen Anſammlung von Waffen geführt. 


Das polniſche Generalkonſulat von 
Beuthen nach Oppeln verlegt. 

Das polniſche Generalkonſubat wird am 1. Januar 
1931 von Beuthen mach Oppeln werlegt. Das vom polniſchen 
Generalkonſulat in Beuthen bewohnte Hotelgebäude wurde 


aus freier Hand dem Fabrikanten Nowak in Beuthen ver⸗ 
kauft. 


Nnehru wieder verhaftet. 
London, 20. Oktober. Der Führer der indiſchen Natio⸗ 


naliſten, Nehh ru, wurde geſtern abend erneut werhaftet, 


Auch die halbnationalſozialiſtiſche „Berliner Börfenzeitung”| Skandalaffäre eines Dorftandes der u. zw. wegen einer Rede, die er vor indiſchen Nationalisten 


gt Stein und Bein, daß die ſonſt ſo gehätſchelten Natio⸗ 
nalſozialiſten jetzt ſo unglaublich „marxiſtiſch“ würden! 

} Die nationalſozialiſtiſche Partei hat in den letzten 
Reichstagswahlen den auffallendſten Sieg errungen. e 
rlament zählt 107 Hitlerabgeordnete. Man jagt, daß ſelbſt 

m den Reihen der nächſten Anhänger der mationalſoziali⸗ 

ſiſchen Partei ein Schrecken gefahren iſt. Im Auslande 
ben ſolche Anträge teils eime humoriſtiſche Wirkung aus⸗ 

geübt, teils haben fie ſchweres Kopfſchütteln hervorgerufen. 
Wohin ſteuert Deutſchland? 


Ronfiskation einer größeren Menge 
von waffen bei Mitgliedern der P. P. S5. 
im Dombrower Becken. 

Aus Sosnowie wind berichtet: Die Sicherheitsbe⸗ 
hörden auf dem Gebiete des Dombrowaer Beckens haben ſeit 
längerer Zeit wertrauliche Mitteilungen erhalten, daß die 
ilz der PPS. CK W. bei einzelnen Mitgliedern Vorräte 
an Waffen und Munition gefunden habe und, daß die Mit- 


Oberſten Rontrollkammer. 

In den letzten Tagen war das Gerücht verbreitet, daß 
einer der Beamten der Oberſten Kontrollkammer ſeine De⸗ 
miſſion gegeben amd gleichzeitig auf die ihm zuſtehende Pen⸗ 
ſion verzichtet habe, da Mißbräuche feſtgeſtellt worden find, 
für die dieſer Beamte die Verantwortung trägt. 


Dieſer hohe Beamte hatte bereits 30 Dienſtjahre. Er 


hat das defraudierte Geld für ein luxuriöſes Leben, das in 
keinem Verhältnis zu feinen Einkünften geſtanden und be⸗ 
veits wor einiger Zeit die Aufmerbſamkeit feiner Vorgeſetzten 
auf ſich gelenkt hat, verwendet. Die defraudierte Summe ſoll 
den Betrag von 100 000 Zloty überſteigen. Nachdem er ſeine 
Demiſſion gegeben hatte, packte er ſeine Sachen und ſagte 


e 
Die Auffmmerbſambeit der Behörden hat der betreffende 


Beamte auch durch feinen Vertehr mit einer vuſſüſchen Dame, | 


die ſich als Fürſtin W. ausgegeben hat, auf ſich gelenkt. 
Ueberdies wird ihm vorgeworfen, daß er 
einer Beamtin der Oberſten Kontrollbammer 7000 Zloty un 


glieder der Miliz militäriſche Uebungen abhalten. Im Zu- ter dem Eheversprechen Hevansgelodt habe. 


wenge ümdchen, daß er in drei Tagen zurückkehren 
werde. 


hielt. Es handelt ſich um den jüngeren Nehru, der erſt 
vor etwa zehn Tagen, nach Verbüßung einer ſechsmonat⸗ 
lichen Gefängnisſtrafe freigelaſſen worden war. 


England — Auftralien in 11 Tagen. 


London, 19. Oktober. Der engliſche Flieger Major 
Kingsford Smith iſt in der Nacht zum Sonntag in Port 
Darwin eingetroffen. Kingsford Smith hat London bekannt⸗ 
lich am 9. Oktober verlaſſen und ſſein Ziel ſomit am 11. Tage 
erreicht, während Bert Hinbler für den Flug England — 
Auſtralien 15 ein halb Tage benötigte. 


Eine Poftambulanz beraubt. 


Breslau, 20. Oktober. Bei Strigau ſprangen am Sonn⸗ 
abend zwei maskierte Männer auf den Poſtwagen eines 


angeblich Pevſonenzuges, ſchlugen den Oberpoſtbeamten nieder und 


raubten 9500 Mk. Die Räuber find unerkannt entkommen. 


1 


: 


* 


Ge 33.00 REN, „Neues Schleſtſches Tagblatt”. 


Die britiſche Regierungspolitik in 
Paläftina. 

London, 20. Oktober. Die Regierumgserklärung, die die 
britiſche Regierung morgen über ihre Politik in Paläſtina 
abgeben wird, wird mach dem „Daily Herald“ eine neue Be⸗ 
ſtätigung der Balfourdeklarationen und der Bedingungen 
des Paläſtina⸗Mandats ſein und erneut die Entſchloſſenheit 
zum Ausdruck bringen, daß man alles, koſte es was es 
wolle, ausführen müſſe. Der Wortlaut des Berichtes John 
Hope Simpſons über die Landeserklärung und die allge⸗ 
meine Entwicklung in Paläſtina, wird zuſammen mit der 
Regierungserklärung veröffentlicht werden. Dieſe Pläne 
ſollen ſowohl Juden, als auch Araber zu gute kommen und, 
die Bewölkerung in Paläſtina heben. Auch die Pläne für! 0 8 
die künftige Regierung des Landes ſollen veröffentlicht wer- Herausforderungsſpiel Biala⸗Lipnik gegen Sturm 1:2 (0:2). 
den. Sie haben einen entſchloſſenen Willen zur Grundlage, Ecken 6:5 für Sturm. 

i I Juden aufrechtzuerhalten i ; 
Mei e,, NE .InE yangleie; Das geſtern vormittags auf dem Sportplatz Biala⸗Lip⸗ 


den Arabern zu gewährleiſten. ö 2 8 ; 258.10 
a niks ausgetragene Herausforderungsſpiel Biala⸗Lipniks ge⸗ 
2 — gen Sturm, brachte den Herausgefonderten bei gutem Be⸗ 
e Di ſuch und pvachtvollem Herbstwetter einen knappen, aber 
I 2 80 „ ren verdienten Sieg, der der beſſeren Stürmerreihe Sturms zu 
N N f 0 f verdanken war. Im Felde waren beide Mannſchaften ein⸗ 
London, 20. Oktober. James Douglas fordert in einem ander ebenbürtig und lieferten ſich ein flottes, abwechslungs⸗ 
Artikel des „Sunday Expreß“ eine Säuberung des Luft⸗ reiches Spiel, das vollkommen offenen Charakter aufzuwei⸗ 
fahrtminiſteriums wegen der Kataſtrophe des „R 101“. Ja- ſen hatte. Vor dem Tore verſtanden es die Sturmſpieler 
mes Douglas behauptet, es ſei öffentliches Geheimnis, daß beſſer die ſich bietenden Chancen auszunlüügen und erzielten 
„R 101“ nicht ſturmfähig war. zwei Tore, von welchen beionders das Tor Bathelts pracht⸗ 


Die Wettſpiele 


voll war. Biala⸗Lipnik konnte nach einem ganz unnötigen 


foul Maſchbas aus einem Elfmeter einen Treffer aufholen, 
pariſer Börſenmanöver vor Gericht. während eine Ausgleichschance in Form eines zweiten Elf: 


portnachrichten 


Paris, 20. Oktober. Die Staatsanwaltſchaft iſt mit der meters, der aber nicht ganz gerechtferligt erschien, durch 
Rusniak verhindert wurde. Das Spiel wurde won folgen⸗ 
den Mannſchaften beſtritten: 

Biala⸗Lipnik: Penkala; Olſzowſti, Kaczmarczyk; Adow⸗ 


ſki, Wittek, Necaſz; Macher, Navarra, Laske, Reiter, Hazuk. 


Eröffnung eines Verfahrens gegen kürzlich an der Pariſer 
Börje unternommenen Spekulationsmanövers beauftragt 
worden. 


Ein franzöſiſcher Flieger in Rußland 
verhaftet. 
5 Moskau, 20. Oktober. Der franzöſiſche Flieger Bauge- 
reau, der unweit Bychow Havarie erlitt, wurde verhaftet, 
weil er ohne die Genehmigung der Sowjetbehörden ruſſi⸗ 
ſches Gebiet übeuflog. 


Abgeſtürzt 
a Meiringen (Schweiz), 20. Oktober. Bei der Beſtefgung 
des Matterhorns ſind zwei Meiringer Touriſten abgeſtürzt. 
Eine Rettungskolonne ft unterwegs. 


Sturm: Nusnidk; Maſchla, Ketz; Schwarz (Polomski), 


Lenski 2, Rittmeiſter; Hahn, Gerhard, Bathelt, Karut, Stwo⸗ 
va. 8 


Biala-Eipnit trat alſo zu dieſem Spiel wieder in ge- 
änderter Auſſtellung an und ſpielte mit Lasbe im Angriff, 


der wohl kein idealer Angriffslenker war, aber auch dieſen 


Poſten gut ausfüllte. Sein Erſatzmann Wittek konnte ihn 
auf dem Poſten des Mittelläufers nicht ganz erſetzen, ver⸗ 
darb aber nichts und dürfte ſich nach einigen Spielen gut 
in die Mannſchaft einfügen. Gut waren die beiden Vertei⸗ 
diger, beſonders Kaczmarczyk, Penbala dagegen unſicher und 


reihe Necaſz ehr gut, Adomſki wieder zu derb, ſodaß er 


verwarnt werden mußte. Der. Angriff der ſchwächſte Mann⸗ 


ſchaftsteil, die beſten Leute Baste, Macher und Navarra, 
ſchwächer Reiter und der ſſchwbächſte Mann Hazuk. Beſonders 


Nele eee Ser un er (ma | 

1 Verwertung der au ten T li 
Plötzlich 5 Der Vorſtand der Stveckenleitung e eee eee 
Oberſtaatsbahnrat Rogamiti, welcher als Nachfolger rende Umſtellen und viele Reden war beinesfalls von Vor⸗ 


‚ ‚einer Dö-tägigen Gefängnisstrafe wegen 


A0 


des verſtorbenen Oberſtaatsbahnrates Waſſerſtrom aus Rze⸗ 


teil für das Spiel des Angriffs. Auch im Eckenſchießen wur⸗ 


ſzow mach Bielitz dam, iſt im Amt einem Herzſchlag erlegen. de won den Flügeln wiel gefündigt. 


Die Beerdigung fand am Sonntag ſtatt. 


Rybnik 5 


Ein ehemaliger ſchleſiſcher Abgeordneter verhaftet. Ueber 
trag der Staatsanwaltſchaft in Kattowitz wurde der in 


Sturm ſpielte ohne Lenski 1 im Angriff mund hatte eben dieſe Chancen nicht ausgenützt. Mit einigen 


falls in der Hintermann 6 
Rusniak und Web ſehr gut, ſchwächer Maſchka, der ſich in 
der erſten Hälfte moch bemefſterte, dann aber wieder ein 
ganz unnötiges foul werſchufdete, daß Sturm einen Verluſt⸗ 

t, auch Rittmei⸗ 


i g e r koſtete. In der Helfe ee Lensbi 
Rzendow, Kreis Rybnik, wohnhafte ehemalige ſchbeſiſche Ab- ſter und Schwarz bis zu ſciner Verletzung, ſchwächer ſein 


geordnete Roman Mokka von der PPS. zur Verbüßung Erſatzmann Polomsli. Im Angriff Gerhard und Bathelt 
85 auch Karut micht viel ſchwächer. Die Flügel dagegen 
N Bälle fait alle im dut enden, 


Das Erwachen. 
) Von Kurt Münger. 
Als ich nach Kuba veiſte, erwartete ich die Fülle merk⸗ 


würdiger und wilder Abenteuer, aber ich ließ mir nicht 


träumen, dieſes flille rührende Erlebnis zu haben, das ich 


nun erzählen will. Mitten im Rauſch evpotiſcher Begeben⸗ 


heiten blühte da ſanft und fill ein Mädchenſchickſal auf, grell tanzten, tanzten, Nächte durch, gingen in gewagten Koſtümen einander, 
auf Regouten, amüſierten uns mit fremden Kavalieren, ſou⸗ Knie. 


und laut beginnend, aber werklingend wie eine ſſüße deut⸗ 
ſche Melodie, ein Ritornell von Schumann oder Mendels⸗ 


ſohn. 
Ich hatte, nach bunten, glühenden Wochen auf jagen- 
haften Inſeln, an farbigen Küſten, in märchenhaften Städ- 


ten, Kuba erreicht, aber nur, um ſofort in einem heftigſten 
Malariaanfall zuſammenzubrechen. Als ich wieder zu Sen⸗ 


nen und Bewußtsein kam, fand ich mich in einem kleinen 


weißen Zimmer, tlles war mir fremd, ich fand mich in nichts 
zurecht, aber ein Antlitz über mir ging mir wie eine Heimat, 


wie Mutterliebe, wie ſelige Kindheit auf: eine junge Pfle⸗ 
gerin, ganz weiß, ſtand über mich gebeugt, lächelnd. die 
Hand auf meiner Stirn, ein faſt kindliches, zartes Geſchöpf, 
und trotz Jugend und Mädchenhafrigbeit ſtrömte von ihrem 


Blick Ruhe, mütterlicher Friede auf mich. 
—Dieſes junge Mädchen war es, deſſen Geſchichte und 
Geſchick das Unvergängliche meiner Reiſe werden ſollte. An 


einem goldenen, berauſchend duftenden Abend erzählte ſie 


mir, auf der Terraſſe des Hoſpitals, als ich ſie zart und 


brüderlich darum gebeten hatte. Denn es mußte ein großes 


Erlebnis ſein, was dieſes ſchöne jugendliche Weſen in die 


Welt getrieben, in dieſes Lazarett auf Kuba verſetzt hatte. 
Schlicht, leiſe lächelnd über ſich ſelbſt, erzählte fie. — 
Ich war ein junges Mädel aus Berlin W... Das ſagt 


alles auch dem, der dieſe große, verwilderte Stadt ſonſt nicht 
kennt. Ich lebte in einem Kreis von Freundinnen und jun⸗ 
gen Männern, und wir genoſſen unſere Jugend, wie das 


Geſchlecht nach dem Kriege, wenigſtens ein Teil davon, 


ſie 
zu wvertun, zu wergeuden pflegt. Ja, es gab auch Sport aller 
Art, dieſe oder jene ſcheinbar nützliche Tätigkeit, aber in 


U 


zu ſchufſig, Stwora der ſchwächſte Mann des Angriffs. 
Hahn, der ſehr flink iſt, übertennt fi meiftens, ſodaß feine 


Wahrheit war alles nur Vorwand zum Flirt, zur Kobetterie. 


Wir Mädchen kannten alle die Grenze, bis zu der wir gehen 


durften, wollten wir micht unſer Leben mutwillig zerſtören. 
Aber mir will fait ſcheinerk, daß hinter dieſer Grenze oft 


weniger ſchändlich gehandelt wird als vor ihr. Genug, ich 


lebte, umd ich genoß. Unſere Eltern waren ſchwach oder blind 
Wir wiegte mich zu der Tanzmelodie, ich ſchlug 379 
der Seidenſtrumpf umſpannte ein entzückende? 
Man 


iſchen 


oder moraliſch kurzſichtig. Man ließ uns gewähren. 


pierten in Luxusreſtaurants, wir küßten, wir machten Auto⸗ 
touren — mit einem Wort: Kurfürſtendamm — — 

Aber dann, plötzlich, ich war achtzehn Jahre, da geſchahs. 

Ich ging in ein Cafe, erwartete dort zum Tee zwei 
Freundinnen, ham zu früh, die beiden kamen zu ſpät, ich 
war alſo eine halbe Stunde allein. Und dieſe halbe Stunde 
war der Wendepunkt meines Lebens. 

Ich ſaß in dem eyſt halbvollen Saal unweit eines Ti⸗ 
ſches, an dem ein einzelner Herr feinen Kaffee trank, ein 
nicht mehr ganz junger Mann, gebräunt trotz des Gpät- 
herbſtes, als lebte er immer in freier Luft, an der See, im 
Gebirge. Er war jo gut umd alſo ſo unauffällig wie möglich 
angezogen, er hatte nichts gemein mit den Herren meines 
Kreiſes. Sein Geſicht war wunderbar ſtill, beruhigt, erfüllt 
von einer Geiſtigkeit, die mich eine fremde, beſſere Welt 
ahnen ließ. Er blickte hinüber zu den Muſikern, die leiſe 
DTanzmuſik ſpielten. 

Endlich, als ſpürte er meine Blicke, ſah er herüber .. 

Es ging wie Flut über mich, wie lauer Wind, eine ko⸗ 
ſende Hand, eine ſüße Wärme umfing mich. In ſeinem Auge 


war es offen wie der Himmel. Ein helles, graues Auge, ein ſich 


unirdiſcher Glanz darin. Mir wars, als ſähe er durch mich 
hindurch, aber ſein Blick nahm mich mit, hinüber in ſeine 
Welt, auf eine Inſel, die mich mit ſeliger Einſamkeit um⸗ 


fing. a 
Unbeſchreiblich iſt, wie mir zumute war. Ich hätte zu 
ihm hinſtürzen, hinknien mögen; mein armes, leeres Herz 


Anläßlich eines Angriffes Biala⸗Lipniks verſchuldet 
\eimen Elfmeter, den Macher in der 
Treffer für die Hausherrn verwandelt. Biala-Lipnit drän 
jetzt auf den Ausgleich, erzwingt 


an dem erſten Treffer Sturms mitſchuldig. In der Half⸗ 
Biala-Lipnit werſucht mit allen Mitteln gleichzuziehen, 


die ſtärbſte Gefechtsformation, Sturms ſchließt das im Allgemeinen ſaire, von Sch 
‚ter Roſenfeld gut und energiſch geleitete Spiel. 


und der der Krakauer 
gorze“ in einem Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die Haus 


des Sonntags. 


sturm gewinnt den herausforderungskampf gegen Bialaz£ipnik 2:1 (2:0) 
B. B. S. v. ſchlägt erſatzgeſchwächt podgorze, Rrakau 1:0 (0:0). 
hakoqh ſiegt gegen Bialski f. S. 3:0 2:0. 


Das Spiel begann mit flotten Angriffen Lipniks, wobel 
Hazuk gleich eine gute Chance vor dem leeren Tor Sturms 
vergab. Dann kommt Sturm mit der Sonne im Rücken Pe“ 
lend, langſam auf und beginnt vorwärts zu drängen. Eine 
Ecke reſultiert daraus, die Stwora verſchießt. Die A 
wechſeln raſch und bald kommt Biala⸗Lipnik zu einer Ecke 
die Macher verſchießt. Gerhard gibt einige ſchöne Schüſſe 
ab, die knapp ins out gehen. Eine zweite Ecke für Sturm, 
die Stwora abermals verſchießt. Rusniak und Penbala guet‘ 
fen öfter erfolgreich ein. Dann kommt Hahn allein durch, 
paſſiert Kaczmarczyt und drückt hinter dem den Ball Fehr 
lenden Penkala den Ball ins Netz, Sturm führt 1:0 (8 
Minute). Wieder wechſelnde Angriffe und ein weiteres Tor 
Sturms durch Hahn, daß aber wegen eines fouls Hahns 
feine Anerbennung findet. Eine Ecke für Sturm wird von 
Laske abgewehrt. Sturm drängt jetzt ſtark nach vorn 
kommt in der 38. Minute nach einem Fehler Lasbe durch 
Vathelt, der ſcharf und plaziert einſchießt zum zweiten Tref— 


fer. Biala-Lipnik befreit ſich wieder und Navarra kommt aus 


kürzeſter Diſtanz zum Schuß, doch hält Rusniak ſicher. Halb⸗ 
zeit 2:0 für Sturm. n 


Nach der Pauſe weiter offenes Spiel, wobei Stwora 
freiſtehend einen guten Flankenball Hahns verſchießt. Ein 
Schuß Vathelts landet an der Stange, Hazuk vergibt hin“ 
tereinander zwei Vorlagen, iſt überhaupt ſelten auf ſeinem 
Poſten worzufinden. In der 13. Minute gibt Gerhard einen 
iherfen Schuß aufs Tor, den Penkala gerade noch zur Ehe 
abwehren bann, doch verſchießt Hahn den Vall. Derſelbe 
Spieler vergibt einen Flankenball Stworas wor dem 72 5 
Maik 


eine Ecke die Baste ein' 
töpft, Rusniok gut pariert. Dann wieder offenes Spiel, wo⸗ 
bei beide Stürmerreihen viel verſchießen. Eine Ecke füt 


18. Minute zum erſten 


Sturm, eine für Biala⸗Lipnit werlaufen vefultatlos, dann 


gibt es eine kritiſche Sitwation vor dem Sturmtor, wobe' 
Biala⸗Lipnit „Tor“ reklamiert, doch läßt der Schiedsrichter 
dieſe Forderung nicht gelten, Gleich darauf gibt er für ein 
unſchuldiges foul eh einen zweiten Elfer gegen Sturm, 2 

von Macher geſchoſſen, von Rusniok ſchön gehalten er 


bei Maſchla noch zwei Ecken werſchuldet, doch werden auch 
Angriffen 


B. B. S. V. — „Podgorze‘, Krakau 1:0 (0:00. 
Eden 3:0 für BS. 


Auf dem BBS W.-Platz ſtanden einander die Hausherrn 
A⸗Klaſſe angehörende Verein „Pod“ 


herrn mußte auf Lober und Gabriſch, die im oberſchleſiſchen 
„%%% %%% 
Aber ich — ich war ja nur ein Berlin W⸗Mädel! Was 


hatte ich anderes als meine öobetterie! And alſo — ich 
lächelte den Fremden an, ich grüßte ihn mit den Augen, ich 
ließ den Pelz von meinen Schultern gleiten und zeigte ihm 


wie weiß wie rund, wie ſchön fie waren. Ich drehte den 


Kopf und wies ihm mein Profil, den ſchlanten Hals ich 
die Beine tiber” 


Und er — lächelte er zurück? Es ſchien mir ſo. 
begann zu tanzen. Zwei Paare wiegten ſich ſchon 
den Tiſchen. Warum kam er nicht and bat mich um 
Boſton? .... ſollte ich? f 

O, ich hatte Mut, ich war berühmt durch meine Sechhei 
es machte mir nichts, übermütig das Extravaganteſte a 
leiſten. 


diefen 


Bein, ich flirtete ſtumm von Tiſch zu Tiſch mit 
ger Kühnheit, ich kokettierte bis zur Schamloſigkeit. 
ſah mich unverwandt an, wie bepaubert, mit feinem lech 
tenden Blick, ſeinem herrlichen Auge. — { 
Da beim mädjften Tanz ſtand ich auf. Ich ging hinübe 
ihn zum Tanz gu bitten, ich ihn! Er ſah mir entgegen, MEI" 
Geſicht war von Liebe und Güte erfüllt. Ja, er lächelte 950 
entgegen. Mein Herz flog, ich ging wie im Traum. — 
drei Schritte bis zu ihm — da — — — 


Ich verſuchte es weiter mit Blick, Lächeln, gewinnenden 
wahnſinn I 
Und Er 


f 


Da überholte mi chein junger Mann, lief auf den Fot, N 


den zu, ſtammelte Entſchuldigungen, daß er ſo lange 
geblieben. Der andere ſtand auf, ſuchte ſeinen Hut, griff 


Und da Hal iich, begriff ich, werftand ich: er war blind . 
Ich hatte mit einem Blinden mein ſchamloſes Spiel ge 
trieben... j 


um 


„Lili!“ riefen hinter mir meine ſoeben gekommenen N 


Freundinnen. „Lili!“ — Ich ſchwankte, lief fort. 


Ich war erwacht ... Verſtehen Sie mich? Ich hatte Br 


füllte ſich jäh mit unerträglicher Glücjeligfeit. So muß griffen. Acht Tage ſpäter hatte ich meine Welt verlaſſe 1 


Frommen zumute ſein, die Gott ſchauen. N x 


mund lernte, einer beſſeren wert zu fein. 


85 


Beurteilung von Eckſtößen das Spiel gut. Der Beſuch, lei⸗ Legia — Pogon 1:1; 


Team gegen Deutſch⸗Oberſchleſien tätig fein mußten ver⸗ Biala⸗Lipnik 2 B. B. S. V. 3 2:0 (1:0). apt. Bei den Damen ſtehen Miß Morfey, Miß Fry, Miß 
‚übten und außerdem für beide Huſſats, Matzner und Bier Als Vorspiel des Treffens Bc. — Podgorze trugen James umd Miß Ridley in der Vorſchlußrunde 

Ski Erſatz einſtellen. Trotz dieſer erſatzgeſchwächten Mann- die Reſerven Biala⸗Lipniks ein Spiel gegen die dritte Mann- Samstag wurden die Hallentennismeiſterſchaften im 
ſchaft hielten ſich die Heimiſchen gegen die flinken Krakauer ſchaft des BBSV. aus und gewannen mach beiderſeits re beendet. Im Endkampf der Herren ſchlug der 
recht gut und konnten einen knappen, dabei aber verdien⸗ chem und wenig intereſſantem Spiel 2:0 (l 0). Die Tore Franzoſe Borotra den Engländer Auſtin 6:1, 0:6, 2:6, 
zen Sieg landen. Podgorze ſtellte eine flotte und fair ſpie⸗ erzielten der linke Flügel aund der linke Verbinder. Schebs: 6 2, 6: 4. Bei den Damen ſiegte Ridley über Fry 6:2, 6:2. 


rs, Mamuiaft, die gut eingeſpielt iſt, aber in Bezug richter Werber. 1 

uf das Schießen noch viel lernen muß. Auch in techniſcher i 3 5 1 

Beziehung . il Gäſte ſchwächer als die Heimiſchen, Biala-Lipnit 3 — Sturm Junioren 2:1 (2:0) Richards will wieder Amateur werden 
25 ſpielten aber dafür mit großer Aufopferung und viel! Als Vorſpiel des Herausforderungstampfes Biala- Vinzenz Richard, der heuer die Profeſſional⸗Weltmei⸗ 


5. Sie hatten in Sciborowſti, Naczkowſti im Angriff Lipnit gegen Sturm ſpielte die dritte Mannſchaft Mic Bar ſteuſchaft der Tennisſpi aat ſi ibaniſ 
5 . . g EN: 5 , # 2 ſterſchaft der Tennisſpieler gewann, trägt fi) amerikamiſchen 
die beſten Leute, ſehr fleißig war der Genterhalf und der Lipniks gegen die Junioren Sturms und gewann bei far. pe wpungen zufolge mt der Abſich, ſich reamateuriſieren zu 


t Läufer, die Verteidigung ſtoßſicher, der Tormann aus⸗ ker körperlicher Ueberlegenheit 2 a (2 0). 2 laſſen. Richards, der Amerika mehrere Jahre hindurch im 
Anreichnet. Beim BBSV. ebenfalls die Hintermannſchaft gut, . E . A Daviscup vertrat, ging ſeinerzeit gemeinſam mit Suſanne 
Half Monczka ſehr gut, Willi infolge ſeiner Verletzung Die polniſche Cigameiſterſchaft. Lenglen, Feret und Kinſey zum Profeſſionalismus über. Er 


nicht ganz auf dem Posten. Im Agriff Wagner, Pe⸗ Mit Ausnahme eines Spieles, das bereits am Samstag ſpielte ſowohl als Amateur wie auch als Profeſſional öfter 


genta und Hönigsmann ſehr gut, Sliwa wenig beſchäftigt. wis 10 it i 

5 RSS chäftigt. zwiſchen Ruch und Cracovia ausgetragen wurde und mit in Europa. 
Spiel ſelbſt offen und ziemlich flott, dabei fait, N ee won 1:0. ee lieben alle übrigen e 

Radi 

1 ziemlich ſchwach, wohl infolge der Konkurrenzveranſtal⸗ Garbarnia — Warta 121; | d 10 5 

e eee | Wisla — Czarni 553 | Das Intereſſanteſte aus dem 

N 


Schiedsrichter Scieſzka, Zywiec hatte eine leichte Aufgabe ö 
2 ! i ſchi | te lau 2 
und leitete bis auf einige Fehlentſcheidun in Bezug auf Spiele unentſchieden. Die Resultate lauteten 
Die Mannſchaften ſpielten in folgender Aufſtellung: . ERS £ 1 
L. T Er 2:2: uropaproꝗramm. 
Pot Roma; er, Nowa; Offinorofti, L. T. S. G. — Warſzawianka 2:2; og 


Kret, Dzi : N Sei i m | Ruch — Cracovia 1:0. Konzerte. 
„zierwa; Panczyſzyn, Seiberowſbi, Kaſina, Guzda, uch vac . : : ‘ 
Nonczkowſti. u f s dba, Die Ligatabelle hat dadurch folgendes Ausſehen erhal- Montag. 20.30 Wien: Konzert des Wiener Symphonie⸗ 


BS B.: Wyporet; Mamica, Stluſſat; Pieſch, Monezta, orcheſters. Mitwirkend Staatsopernſängerin Roſette Anday. 
I = ref] 
8 ; 
. 20 49:34 
ne 18 37:19 


ten: 


m. Dienstag. 21.30 M.⸗Oſtrau: Cellokonzert Grete Hahn. 
Donnerstag. 2.00 Leipzig: Symphoniekonzert. Nordi⸗ 

ſche Muſik. 
g. 21.00 Wien: Lieder und Arien: Kammerſän⸗ 


Die Hausherren beginnen das Spiel und kommen auch 
bald vor das Tor der Gäſte, wobei Sliwa umd Wagner ver- 


Bi; Sliwa, Pezenta, Wagner, Bathelt (Lubich), Hönigs⸗ ö Uebertragung auf die mitteleuropäiſchen Sender. 
Wista 
ſchießen. Padgorze vepoſtiert, doch ſteht der rechte Flügel 


abſeits. Ein Freiſtoß gegen Podgorze von der 16er Linie I 2 ar gerin Berta Kiurina. 5 
derſchießt Monchla. Dann längere Zeit offenes Spiel, bei⸗ a . | Opern. 
ſeits gute Abwehvarbeit der Verteidigung. Eine gefähr⸗ 1 


19 Montag. 19.30 Stockholm: „Lohengrin“ von Wagner. 
| Dienstag. 18.45 Huizen: „Der Freischütz“ von Weber, 


Situation vor dem Gäſtetor wergibt Sliwa durch Fehl⸗ 
16 1030 Frankfurt: „Cavalleria ruſtieana und „Bajazzo“, 


ſchuß. Dann ein weiter Schuß Mongitas, den der Tormann 
ns out lenkt, doch wind der Echſtoß nicht gegeben. Auch Wy⸗ 


S NR N= 


poret 1 5 a l 9 14 19.55 Warſchau: „Aida“ von Verdi, 20.00 Bern: „Daph⸗ 
Porek hat Gelegenheit einzugreifen und erledigt feine Arbeit 11. 12 nis und Chloe“ von Offenbach, 21.00 Mailand: „Ernani“ 
Ihe: Trotz beiderſeitiger Anſtrengungen kommt es nur e- 12. Warszawianka . | 7 von Verdi. SE, 
EN zu gefährlichen Situationen vor den Toren. Hönigs⸗ 5 Mittwoch. 20.00 Oslo: „Zar und Zimmermann“ von 
n bringt einen ſcharfen Torſchuß an, der aber ſicher ge⸗ poln. Oberſ ch. fie fchlägt Deutſch Lortzing. 6 
n wird. Dann drängt der BBSV. eine ganze Weile, Oln. ex eyien ag eu = 11 u 
erzwi ; och Mi ; en f N 2 Donnerstag. 19.30 Budapeſt: „Der Tenor“ von Doh: 
erzwingt zwei Ecken, doch finden dieſelben entſprechende Ab⸗ Oberſchleſien 2:0. yi, 20.35 Rom: „Aſchenbrödel“ von Maſſenet, 21.10 


Fa e Halbzeit Lrogdem die polniſch-oberſchleſiſche Mannſchaft wegen Berlin: „Der tolle Kapellmeister von Vordi. 


Nach der Pauſe find die Hausherrn gleich wieder im. Erkrankung zweier Spieler Erſatz einſtellen mußte, gelang Samstag. 1930 Wien: Uebertragung aus der Staats- 


Angvi Au in der 8. MMinhrbe d. nba nach es ihr die ſtarke deutſch⸗oberſchleſiſche Mannſchaft 2:0 zu oper, 20.00 Agram: „Sadko“ von Rimſky⸗Korſakoff. 
d Shen bebrehken Schug an die Führung Cie uu dit e. FPVVCCCCCCCC ed Operetten. 
‚Rh etwas überlegen und kommen zu einer Ecke, die aber 


a aber . Donnerstag. 19.35 Wien: „Venus im Grünen“ von 
Achts einträgt. Die Stürmer der Gäſte werſchießen viel, ihr Amatorski R. 8. - Warta, Zawiercie Oskar Straus, 20.15 Königsberg: „Der letzte Walzer“ von 
mann hält einen Kopfſtoß Wagners ſicher, Wyporek einen f N. e e 4 Oster Straus. 


Pölten Schuß Krets, Hon legt cezenta gut vor, doch 125 3 i Riga: „Herbſtmanöver⸗ 
a ee pe . „Ge, Görp von Bat 
und kann nicht mit. Ein toß von der Strafraum N s Bir 7 
grenze een dd wird 550 n werſchoſſen, ein F RS Dienstag. 20,50 Langenberg: „Die Brautſchau“ von 
ſcharſer Schuß Hönigsmanns wird dom Tormann ſicher ge: Internationaler Sport. Gogol. ER : 
halten. Wagner ſchafft dann ‚eine brenzliche Situation vor Die engliſchen . en g e ee 
eigenen Tor, doch ka orek die Gefahr abwenden. a ; merſpiel von Zweig, 20.30 Leipzig: ndberg⸗ 
Die Heſe . den begten Minen bas Spiel gleich hallentennismeiſterſchaften. Stuce, 21.00 Münden: „Der Fall Lola Mabrigneg‘, Hör- 
zustellen, doch kann die Hintermannſchaft jeden Erfolg ver. Bei den engliſchen Hallentennis-Weeiſterſchoften im ſpiel von Uzarſti, 21.05 Wien: „Die Hochzeit“ von L. Gorde 


ER 


hindern, das Reituktat bleibt 1:0 für die Heimiſchen. Jueenschub hatten die Zuschauer das merkwürdige Schau: du Peoch. 
N en — — I ſpiel, den Schiedsrichter den Platz unter Proteſt verlaſſen! Donnerstag. 21.00 Hamburg: „Das Land im Rüden“, 
Hakoah — Vialski K. S. 3:0 (2:0). zn sehen In einem gemischten Doppel irrte ſich der Schieds. Kammerspiel won Herbert Scheffler, 22.30 Frankfurt: „Ein⸗ 
Auf dem Hatoahplatz ſtanden ſich die Hausherrn und richter in einer Entſcheidung, enbſchuldigte ſich dann aber. brecher um Mitternacht“, kriminaliſtiſches Hörſpiel von O. 


der Bialett K. S. in einem Freundſchaftsſpiel gegenüber. Der Spieler Bhesteroft machte eine Bemerzung, durch die Schwerin. | 

das die Hakoah ſicher mit 8:0 : 0) für ſich entscheiden ſich der Umpire verletzt fühlte und den Platz verließ. Samstag. WAS Stuttgart: „Das Extemporale“, Luſt⸗ 
donnte. Die Tore der Hakoah erzielten Juſt (2) und Mehl. Es erreichten Borotra, Auſtin,! und Kingsley die ſpiel von H. Sturm und M. Färber. e 
Schiedsrichter Wiſinſbi, Beſuch ſchwach. f Vorſchlußrunde. Letzterer beſiegte Brugnon in 5 Sätzen. Der f I 


Franzoſe war aber durch einen Beinkrampf ſtark gehandi⸗ 0 

ER NTERBTE vend er ſich in fein Zimmer begab, „it die Verwandlung Er wollte alles im der Heimat zurücklaſſen, was ihn daran 

E | in meinem Weſen ſo auffällig, daß fie den Mangel an Ach⸗ erinnerte, daß er Graf Trevarrack ſei, daß er eimen Titel 

l BFC K a 1 3 und ſich 2 werletzt 1819 führe, der ihm nicht gebühre, ein Vermögen genoß, das ihm 

Wie ein ſterbender Hund ſehnte er ſich danach, ſich vor nicht zukam. Er wollte wergeſſen, daß er ſich alles erſchlichen, 

Roman von E. Miller und Horst von Werther den Blicken der Menſchen verbergen zu a e eines Weibes willen, 15 haſſen ee 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) den, langen Tag ſperrte er ſich in ſein Zimmer ein, und erit hatte. f 

gegen Abend nahm er einen Imbiß in einem entlegenen Er ſtieg in einem beſcheeidenen Hotel ab, in dem man 

Wirtshaus zu ſich. Dann begab er ſich nach Kenſington und | ihn micht bannte, und ſchrieb ſich dort, ohne feinen gejell- 

ſchritt zweimal an Hildas Wohnung vorüber. Er konnte ſchaftlichen Rang anzugeben, unter dem ſchlichten Namen 


30. Fortſetzung. a 
Diolly war in den 3 Kreiſen aufgewachſen wie ſich aber micht entſchließen, einzutreten, denn er wußte, daß, Trevarrack ins Fremdenbuch ein. 
er; wie konnte er von ihr erwarten, daß fie beſſer ſei? Das wenn er fie jetzt ſähe, er ihr ſeine Liebe verraten würde. Er war abgereiſt, um eine räumliche Entfernung zwi⸗ 
war ungerecht. | Srftimötie fühlte er, daß fein Heim bei Hilda ſei, Dort wo ſchen ſich und Hilda herzuſtellen; er mußte um jeden Preis 
Als fie aber won ihm gegangen, um ſich zu ihren Freun ſein Herz war; er lechzte wach dem Anblick des Mädchens, dieſe neuerwachte Liebe mäßigen und unterdrücken, die viel 
den zu gesellen, und er allein blieb, grollte er ihr doch, weil das der ſchrofſſte Gegenſatz zu ſeiner Frau genannt . zu werden drohte als die ſinnliche Leidenſchaft, 
ſeinen Wunſch nicht beachtet hatte. Nur um ihretwillen mußte. Er lechzte nach ihrer Teilnahme, ihrem Verständnis. die er einſt für ſeine Frau gehegt. — Wie er ſich ablenken 
hatte er ein Verbrechen begangen; fie anußte wiſſen, wie un⸗ ihrer Liebe, aber er hatte ſich ja ſelbſt aus dem Pavadieſe und zerſtreuen ſollte, das war ihm in Paris ebenſo rätſel⸗ 


glücklich er ſich jetzt fühlte, und doch kümmerte ſie ſich nicht vertrieben! So wie er ſich gebettet, mußte er wuhen! haft, wie es ihm in London geweſen. Ein ausſchweifendes 

geringſten um ihn. Er war ihr mur Mittel zum Zweck Vierzehntes Kapitel. i Leben zu führen, was der Ausweg vieler Männer geweſen 
deweſen, nichts weiter. Am folgenden Morgen erfuhr Dolly am Frühſtückstiſch wäre, widerſtrebte ihm. Er hatte ſich immer eine gewiſſe 

Rauchend ſaß er bis Mitternacht allein und dachte nach. das Reſultat der langen ernſtlichen Ueberlegung ihres Gat- Seelenreinheit bewahrt und mochte auch jetzt nicht von ſei⸗ 
Im anſtoßenden Palais war Abendgeſelſſchaſt, und die Wa⸗ . Ne 25 nen Grundſätzen abweichen ü 8 
den fuhren vor. Dolly war noch mmer nicht aus dem Thea⸗ „Ich verreiſe auf einige Wochen, wenn du nichts dage⸗ Er trant vor einem Kaffeehauſe ſitzend, ein Glas 5 
ter zurückgerehrt. Als fie endlich klingelte, trat er ſelbſt in gen halt, Dolly. mut, als plötzlich ein Gedanke in ihm auftauchte den er ſo 
die Vorhalle, um ihr zu öffnen. „Verreiſen? Wohin? Weshalb?“ anziehend fand, daß er ihm gleich nachzugeben beſchloß. Wa⸗ 


05 g ſei Di ö warum „Ich fühle mich nicht wohl und glaube, einer Ab⸗ vum ſollte er nicht nach Italien, nach Siena fahren, nach 
„Ich dachte ſchon, es ſei dir etwas zugeſtoßen 2 Kr 8 der Stadt feiner Geburt, und dort nach feinen Angehöri⸗ 


komm ſo spät?“ 5 wechſlung zu bedürfen.“ 5 Wai 5 ; 
ö R moch bei Carlton. Du hätteſt dir nicht, „Wohin reiſeſt du?“ N gen ſuchen? Er lief keine Gefahr, daß man in Erfahrung 
die Mühe geben ſollen, auf mich zu warten; ich bin ja doch; „Darüber bin ich noch nicht ganz im klaren.“ brachte, wer er ſei. Vielleicht würde er ſeinen Vater, den 
in kleines Kind, das der Bewachung bedarf. I „Halt du einen Arzt zu Rate gezogen?“ ee Vagabunden, in dem zerriſſenen Gewande, auch 
Sie ſah in ihrem weißen Seidenkleid wie eine Taube „Nein!“ jetzt noch Polenta eſſend, auf der Schwelle ärgendeines Kir⸗ 
g 5 aus, aber ihm gegenüber war ihre Zunge ſtets ſcharf, wenn . 5 vecht töricht, abzureiſen, wenn die Saiſon be⸗ chenportals ſitzen ſehen. RL 2 l g a a 
Ne auch gegen andere die größte Liebenswürdigleit an den ginnt, aber du mußt wohl am beiten wiſſen, was du tuſt.“ Fortſetzung folgt. 
gg legte. 33 N 1 125 2 Am gleichen Abend fuhr er mach Paris; er nahm :: ͤ 
„Verdiene ich dieſe Behandlung?“ fragte er ſich, wäh⸗ nur eine Handtaſche mmt ſich und weite ohne Kammerdiener. enen eee, 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


NMerztliche Rundfchau. 


Sportſchäden und ihre 


Vermeidung. 
Von Dr. A. Kariten - Berlin. 

Der populäre Begriff des Sporttreibens beſagt: kör⸗ 
pevliche Ertüchtigung, Stärbung und Kräftigung des Kör⸗ 
pers durch Sport und Förderung der Gelenkigkeit und Gra⸗ 
zie durch Gymnaſtik, Erhalnung der Geſundheit. Und alles, 
was ſich nicht dementſprechend auswirkt, ſchadet dem Kör⸗ 
per, vermindert die Arbeitskraft durch Herabſetzen der Ge⸗ 
fundheit. Auf dieſe zwei Faktoren kommt es in der Haupt⸗ 


ſache an. So iſt der Sport heute in gewiſſem Sinne Volks⸗ 
1 


gut geworden. Als ſolches muß er erhalten werden. 

Vom Standpunkt der Volksgeſundheit ſind die Verhält⸗ 
niſſe auf dem Gebiete des Sports augenblicklich etwas ge⸗ 
ſpannt. Die aus einer gewiſſen Reaktion gegen frühere 
Ueberlaſtung auf geiſtigem Gebiete hervorgegangene Bewe⸗ 
gung hat ſich vielſach in Uebertreibung ausgewirkt und ſol⸗ 
che Uebertreibuung dann die ſogenannten „Sportſchäden“ 
verurſachen. Die Aerzte, die man um Mitarbeit bei der Lö⸗ 
fung dieſes Problems anging, erheben deshalb ihre war⸗ 
nende Stimme und fordern insbeſondere: 

1. Keine Uebertreibungen, die direkte Schä⸗ 


gen herbeiführen; f i 

2. Auswahl der Perſonen für die cinzelne 
Sportart und der geeigneten Körperübungen für die ein⸗ 
zelne Perſönlichleit (individuelle Sporteignungsprüfung u. 
Differenzierung nach Geſchlecht und Alter). 

Liebe zu der einen oder anderen Sportart beweiit noch 
micht die geſundheitsfördernde Zuträglichbeit. Es iſt ganz 
falſch, von dem Standpunkt auszugehen, der Sport ſei als 
gegebener Faktor anzuſehen, an den der Menſch ſich anzu⸗ 
paſſen hätte. So hat die ganze Bewegung vorläufig ſchein⸗ 
bar nur die geſunden, ja von dieſen nur die kräftigſten In⸗ 
dividuen berückſichtigt, während die Kranten und Schwachen 
vollkommen vernachläſſüigt werden. Exit wenn die ſportliche 
Betätigung allen Individualitäten angepaßt werden kann, 
hat ſie überhaupt einen Sinm. N 

Der Sport übt in ſeinen idealſten Zweigen den ganzen 
Körper, das dem Körper zuträgliche Arbeitsmaß vorausge⸗ 
ſetzt. Wenig ſchätzenswert find Sportarten, die nur ein be⸗ 
ſtümmtes Muskelſyſtem üben. So ſind — vom ärztlichen 
Standpunkt aus geſehen — Boxen und Fußball umſtritten 
und roh. Radfahren als Rennſport abzulehnen. Abgeſe⸗ 
hen davon, daß das Fußballſpiel in keinerlei Weiſe ertüch⸗ 
tigend oder geſumdheſtsfördernd beeinflußt, hat man im 
Gegenteil feſtgeſtellt, daß das Fußballſpiel die Funktionen 
des zentralen Nervenſyſtems äußerſt ungünſtig beeinflußt. 
Beträchtliche Abnahme der Aufmerkſamkeit und des Ge⸗ 
dächtniſſes, Miedergeſchlagenheit, Müdigkeit, Re zbarkeit, re⸗ 
duzierte Arbeitsfähigkeit, Schwindelgefühl, Uebelkeit, Schlaf⸗ 
ſucht und ſtarke Körpergewichtsabnahme ſind oft die Fol⸗ 
gen. Es muß deshalb dringend empfohlen werden, weniger 
brutale Sportarten auszuüben. — Beſonders ſchädigend 
auf die Gelenke wirkt ſich neben dem Fußballſpiel auch das 
Boxen aus. Abgeſehen von der äußeren Rohheit beeinflußt 
der Boxſport vor allen Dingen die Muskeln, die er in un⸗ 
ſchöner und unnatürlicher und darum ungeſunder Weiſe 
erhärtet. Das übrige ſogenannte Abhärten des Körpers iſt 
beim Boxen reim äußerlich, die innern Organe werden ſo⸗ 
gar nachteilig beeinflußt. Gerade Boxen und Fußballſpielen 
verlangen hochwertigſte körperliche Leiſtungen in Bezug auf 
Kraft, Ausdauer und Geſchwindigkeit; desgleichen werden 
die Gelenke im Höchſtmaße in Anſpruch genommen. Nir⸗ 
gends find aber die Bewegungen jo unpſychologiſch — d. h. 
fie liegen jo derart außerhalb der Mechanik der Gelenke — 
wie bei der Ausübung gerade dieſer beiden Sportarten. 
Von den Knochen läßt ſich das Gleiche ſagen. Dementſpre⸗ 
chend laſſen ſich an den Bewegungsmechanismen Schädi⸗ 
gungsreize beobachten, teils Wuchevungen, teils Schwund. 
Gleichartige Schäden erleiden auch Herz und Lungen, und 


wenn Sie sich nicht fürchten, | 
die Wahrheit zu hören, _ | 


dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit 
und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- 
dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen 
durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft 
der Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im 
Leben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde 
und Feinde, Erfolg in 


| 


I, Der Wald als 


es laſſen ſich vor allen Dingen Schäden des Geiſtes und 
der Seele beobachten. 
Die Haltung beim Radfahren, die Einpreſſung der 


Lungen durch die Form des Sitzens gewährleiſtet nur eins 


mit Sicherheit: den Schaden, der dem Kövper auf die Dauer 
zugefügt wind. Ein Kommentar hinſichtlich der geſundheit⸗ 
lichen Zweckmäßigteit von Sechstagerennen ſcheint demnach 
überflüſſig. 

Die drei genannten Sportarten ſind vom mediziniſchen 
Standpunkt aus, alſo vom Standpunkt der körperlichen Er⸗ 
tüchtigung und Kräftigung eher als das Gegenteil davon 
anzuſehen. 

Geſundheitsſchädliche Sportarten ſind aber nicht der 


einzige Grund für auftretende Goſundheitsſtörungen, auch wir Menſchen ahmen dieſen Vo 


nicht das Auslüben einer der Individualität des Körpers 
nicht ſorgfältig angepaßten Sportart. Ein weiterer Fehler 
liegt in dem Trainieren auf Höchſtleiſtung. Leibesübungen 
ſind Reize, die auf den Körper in der Weiſe einwirken, daß 
die kleinen Reize die Lebenskraft anregen, mittlere fie ver- 
ſtärken, größere ſie aber hemmen, ſie ſogar ſchädigen. Ziel 
der heutigen, ſportlichen Erziehung find leider nicht die ge⸗ 
ſundheitsfördernden mittleren Reize, ſondern Leiſtungsſtei⸗ 
gerungen zur Erzielung von Höchſtleiſtungen. Dabei voll⸗ 
führt der Körper nicht für ihn günſtige Arbeitslefſtung 
mittlerer Belaſtung, ſondern hochwertige Höchſtleiſtungen, 
die die Gelenke, Muskeln, Organe und Gehirn in einer 
Weiſe und in einem Maße beanſpruchen, daß ſie ſchwere 
Schädigungen zur Folge haben. Es wird immer genügend 
Einzelbegabungen geben, die zu Höchſtleiſtungen und even⸗ 
tuglier Vertretung auf Olympiaden prädeſtiniert ſind. Für 
die Allgemeinheit iſt es ebenſo ſinnlos wie zwecklos. 

Der Sport ſoll uns geſund machen und unſere Ge⸗ 
ſundheit erhalten, nicht aber ſich in ſchweren Schädigungen 
auswirken. Die rechte Sportart und das vechte Maß, dar⸗ 
auf kommt es an! — 8 


Geſundheitsſpender. 


| 
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dern und hat uns wohl auch das Träumen, Dichten und 
Denken gelehrt. 

Noch iſt mehr als ein Viertel der Bodenfläche Deutſch⸗ 
lands mit Wäldern bedeckt. Ungleichmäßig ſind die ; 
gebiete verteilt. Meiſt finden wir fie in unſeren Mittelge⸗ 
birgen and den deutſchen Alpen. Kein Urwald mehr, wie 
im alten Zeiten, ſondern gehegt und gepflegt und doch ur“ 
wüchſig und kräftig ſtehen Laub- und Nadelwälder der Ei⸗ 
genart des Landes und des Bodens angepaßt da. Sie Mi 
die Lungen unſerer Heimat, denn ſie verrichten dieſelben 
lebensnotwendigen Aufgaben, wie unſere Atmungsorgane. 
Die Bäume des Waldes nehmen mit Hilfe ihres grünen 
Lebensſtofſes, des Chlorophyll, die verbrauchten Meike 
teile der Luft, die Kohlenſäure, auf und verwenden ſie zum 
Aufbau des Holzes. Dafür jcheiden fie den für Menſch 
Tier unentbehrlichen Sauerſtoff aus. Die aromatüiſchen un 
harzigen Stoſſe der Bäume binden den Staub der Luft und 
rgang im unvollkommener 
Weiſe nach, indem wir in unſeren Stuben, Rauchverzehrel 
und in den Kinos Huftveinigungsapparate als bedeutende 
hygieniſche Errungenſchaften auſſtellen. Die niedergehenden 
Regenmengen, werden vom Laub der Bäume und vom 
Waldboden aufgenommen und langſam wieder abgegeben. 
Wenn die Sonnenſtvahlen des Hochſommers das Vand aus 
zudörren drohen, Günſten die Wälder Feuchtigkeit aus und 
erfüllen die Cuft mit erfriſchender Kühle. So regeln unſere 
Wälder den Geuchtigbeitsgehalt der Luft, bringen allzu ſtar 
fe Tempevatuvunterſchiede zum Ausgleich und beeinflußen 
das Klima 12 wielfältiger Weiſe. Die Heilkraft unſerer Kur 
und Bade beruht micht ausſchließlich auf der Stärke 
Heilquellen und den mannigfachen Kureinrichtungen; ihren 
vollen Heilwert erlangen ſie durch den Kranz won Wäldern, 
der ſie umgibt und dem Heilungſuchenden erſt den Aufent⸗ 
halt zu einer den Leib und die Seele erfriſchenden Erho' 
lung macht. Eine lehrreiche kleine Geſchichte erzählte kürz“ 
lich Forſtmeiſter Früchtenicht aus Göttingen. Dieſe liebliche 
Muſenſtadt liegt am Fuße eines Berges, des Hainberges⸗ 
der in alten Zeiten kahl war. Gingen ſtarke Regengüſſe 
nieder, jo ſtrömten die Waſſermaſſen hinunter ins Städtchen 
überſchwemmten Straßen und Plätze, überfluteten die 
fruchtbaren Felder und hinterließen Steine und Geröll, die 
das Adern außevordentlich erſchwerten. Da veranlaßte ein 
tluger Mann die Aufforſtung des Haibenges. Im Laufe det 
Jahre entſtanden dort herrliche Waldungen, die Land und 


Wer in der nunmehr werfloſſenen Ferienzeit durch un⸗ Stadt vor den Naturgewalten ſchützen und Bürgern 
ſere deutſchen Wälder gewandert it, hat wohl die erfri⸗ Studenten Erfriſchung ſpenden. 


Ein geplagter 
Mann. 
Er hat Rheuma, Und 
kein Aspirin im Haus. 
Hoffentlich ist er so klug 
und holt sich sofort in 
der Apotheke die echten 


ſchende Luft im grünen Revier empfunden; er hat gelauſcht 
und geschaut und fein Gemüt mit romantiſcher Stimmung 
erfüllt, aber an die geſundheitliche Bedeutung unſerer Wäl⸗ 
der hat er wohl nur jo nebenbei gedacht. Und das iſt gut jo. 

Man ſoll nicht ämmer an Geſundheit und Krankheit 
denken, wenn man gesund leben will und die wohltuenden 
Kräfte der Natur, die dieſe uns in unerſchöpflicher Fülle 
ſpendet, genießt. Aber heimgelehrt in den Dunſt der Städte 
ins Alltagsleben, darf man ſich ſchon einmal an die große 
Bedeutung erinnern laſſen, dſe unſere Wälder, unſere Part- 
und Gartenanlagen für Körper und Seele haben. Wer in 
Mietsbaſernen wohnt, in Fabriken und Büros arbeitet und 
ſich im Wirtshaus am Spieltiſch erholt, verliert leicht die 
Beziehungen zu jenem grünen Paradieſe, das unſeren Groß: 
vätern moch vertraut war und mit dem unſere Vorfahren 
in früheren Zeiten eng verbunden waren. Der nervöſe Groß⸗ 
ſtädter glaubt ſchon einen Hauch vom grünen Wald zu ſpü⸗ 
ven, wenn er den Duft des Fichtennadelbades riecht, das 
er ſich vom Kaſſenarzt zur Aufmunterung ſeiner Nerven 
verordnen läßt. 

Die alten Germanen hatten wohl robuſtere Nerven. Gie 
brauchten ſolchen Waldesluft⸗Evſatz nicht, denn fie lebten ja 
in den ungeheuren jeden, die damals unſer Heimat. 
land bedeckten. Die Tiere des Waldes lieferten ihnen Klei⸗ 
dung und Nahrung und das Holz der Bäume gewährte 
ihnen Schutz. Ein Stück Erinnerung an dieſes waldum⸗ 
vauſchte Daſein ſcheint aber noch in einer verborgenen Ecke 
im Gemüt jedes Deutſchen verblieben zu ſein, denn kein 
Volk der Erde liebt heute noch den Wald jo wie das deutſche 
Dieſe Lebe klingt aus allen umſeren Volksſagen und Lie⸗ 
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Ihren Unternehmungen Aspirin- Tabletten, die \ } | chowa na nazwisko 
und Spekulationen, 2 5 \ 1. 

Erbschaften und viel ga gen W Moses Fischmann | 
andere wichtige Fragen Es gibt nur ein W ur. 1894 Lipsko, Woj. 


können durch die gros- 
se Wissenschaft der 
Astrologie aufgeklärt 
werden, 

Lassen Sie mich 
Ihnen frei aufsehen- 
erregende Tatsachen 
voraussagen, welche 
Ihren ganzen Lebens- 
lauf ändern und Erfolg, Glück und Vorwärts- 
kommen bringen statt Verzweiflung und Miss- 
geschick, welche Ihnen jeztz entgegenstarren. 
Ihre astrologische Deutung wird ausführlich in 
einfacher Sprache geschrieben sein und aus 
nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. 
Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an, mit 
Namen und Adresse in deutlicher und eigen- 
händiger Schrift, Sie können, wenn Sie wollen 
1 Zloty in Briefmarken (keine Geldmünzen 
einschliessen) mitsenden zur Bestreitung des 
Portos und der Schreibgebühren. Adressieren 
Sie Ihren Brief an Professor ROXROY, Dept. 
8466, Emmastraat 42, Den Haag (Holland). 
Briefporto 0˙50 21. 884 
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Eigentümer: Ned. E. E. Mayerweg und Ned. Dr. 9. Datiner. Herausgeber: 
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RER Erhältlich in ı allen Apotheken. . 
| Der beste Helfer im Haus- 
‚halt ist die Elektrizität? 


iche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


Re 
Elektrownia Bielsko-Biala, Spolia Akc. 
Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696. 
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Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer Euon Pefrä, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 

Apparate wie: über mein Fabrikat wie folgt: 28. 
Lemberg, 10. XII. 19 

Bügeleisen, Wasch - Maschinen, Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit“ 

Staubsauger, Kochgeräte u. s. w. gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich, 


netes 
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Ned. Or. H. Dattner. 
Redakteur: Ned. Anton Sdafinskl, Bielsto. 
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Hatowice ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-96. 


| der Ton voll, weich und sympathisch. 


Verleger: Ned. C. L. Mayerweg. Druckerei „Rotog raf“, alle in Bi 


| Anders in Griechenland, wo einſt die Wiege europäiſchet 
Kultur ſtand. Da waren im Altertum die Berge wohl au 
mit Wäldern bedeckt, wenn man den alten Dichtern glau⸗ 
ben darf. Seit Jahrhunderten jedoch find die Berge | 

umd weite Strecken des Landes dürr. Die Bewohner führen 
ein kümmerliches Hirtendaſein. Die Aufforſtung iſt eine Le⸗ 
bensfrage für das Land geworden, aber die bisherigen Ver“ 
ſuche in dieſer Richtung find ergebnislos geblieben. Bel 
ieren Erfolg ſcheint man in Italien zu haben. Dort betveib! | 
der ſtarke Mann Muſſolini mit Gifer die Anlage neuer 
Waldgebiete auf den kahlen Höhen, ebenſo bemüht man ſich 

in vielen anderen Ländern, die Waldbeſtände zu erhalten, dul 
pflegen und Mir die Wichtigleit des Waldes in Bezug auf 
Klima und Fruchtbarkeit des Bodens Verſtändnis zu er 
wecken. In den Alpen dient der Wald als Wetter- und La 
winenſchutz bis hinauf an die Grenzen des ewigen Schnee? 
Wie der Wald gepflegt und gehegt werden muß, jo bedür⸗ 
fen auch die Tiere des Waldes der Fürſorge und Hegund: 
Der Wald bietet Ihnen den natürlichen Schutz. Mit allen, 
was in ihm lebt aund gedeiht, ſoll uns der Wald mit Ehr? 
furcht vor der Natur und dem Schöpfer alles Lebens erfül⸗ 


len. a 
Auch der, deſſen Leben an den Stein der Städte ge 
bunden iſt, ſchöpft indirekt ſtarbe Kräfte aus dem lebens“ 
ſpendenden und lebenſchützenden Dämmern des Waldes. Wir 
brauchen die Wälder für unſer gesundheitliches Gedeihen 
faſt ſo notwendig wie Waſſer, Luft und Sonne. 
Or. G. K⸗ 
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Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässißt 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


Bestens dankend a 
O Egon Pet 


